Abenteuer Gebet – III. Wie Sie Gottes Reden und Antworten wahrnehmen können
Liebe Gemeinde,

Ich mag Don Camillo. Nicht nur, dass ich seinen Kleinkampf mit dem kommunistischen Bürgermeister Peppone einfach nur herrlich finde, nicht nur daß mir dabei immer das unverwechselbare Gesicht des Schauspielers Fernandel ins Gedächtnis kommt, ich mag diesen Don Camillo deshalb, weil er auf so unnachahmliche Weise mit Jesus am Kreuz redet - und weil er von Jesus auch eine für alle verständliche Antwort bekommt. Eine Szene möchte ich Ihnen erzählen:

Es ist die Zeit des Wahlkampfes. Natürlich verkündigte Don Camillo mehr als einmal von der Kanzel sein politisches Urteil über die lokalen Vertreter der Linken. Das blieb nicht ohne Folgen. Eines schönen Abends, im Zwielicht zwischen Tag und Nacht, kehrte Don Camillo mit dem Fahrrad zum Pfarrhof zurück. Da stürzte ein Schatten, verhüllt durch einen dunklen Mantel, hinter dem Zaun hervor. Er hatte dort offensichtlich auf den Priester gelauert und griff diesen nun von hinten an. Er nützte den Umstand, daß Don Camillo durch das Fahrrad behindert war, an dessen Lenkstange ein Korb mit siebzig frischen Eiern hing. Don Camillo erhielt eine gehörige Tracht Prügel, und der Schatten verschwand sogleich, als ob ihn die Erde verschlungen hätte.
Don Camillo schwieg eisern über diesen Vorfall. Im Pfarrhaus angelangt brachte er die Eier in Sicherheit, ging in die Kirche und beriet sich mit dem gekreuzigten Christus, so wie er es in Augenblicken des Zweifelns immer zu tun pflegte.
– „Was soll ich tun?“ fragte Don Camillo.
– „Schmiere dir den Rücken mit Öl ein und sei still“, antwortete ihm der Gekreuzigte vom Hochaltar. „Wir müssen vergeben, wenn man uns beleidigt. Das ist die christliche Regel.“
– „Gut“, warf Don Camillo ein. „Hier handelt es sich aber um Prügel, nicht um Beleidigung.“
– „Was willst du damit sagen?“ erwiderte Christus leise. „Sind vielleicht die dem Körper zugefügten Beleidigungen schmerzhafter als jene, die der Geist erleidet?“
– „Ich habe verstanden, Herr. Du mußt aber in Betracht ziehen, daß die Prügel, die Deinen Diener treffen, in Wahrheit Dich meinen. Mir geht es mehr um Dich als um mich.“
– „Bin ich etwa nicht viel mehr ein Diener Gottes gewesen als du? Und habe ich nicht jenen verziehen, die mich gekreuzigt haben?“
– „Mit dir kann man nicht reden“, schloß Don Camillo. „Du hast immer recht. Dein Wille geschehe. Wir werden verzeihen. Erinnere Dich aber, daß es Deine Verantwortung sein wird, wenn diese Gauner durch mein Schweigen ermutigt werden und mir eines schönen Tages meinen dummen Kürbiskopf einschlagen. Ich könnte Dir Stellen aus dem Alten Testament anführen…“
„Don Camillo, mir kommst du mit dem Alten Testament? Ich werde die volle Verantwortung übernehmen. Aber unter uns gesagt, eine gute Tracht Prügel wird Dir nicht schaden und Dir beibringen, in meinem Hause keine Politik zu treiben.“
 

Liebe Gemeinde,

so im Gespräch mit Jesus zu sein, dass wäre wunderbar. Doch vielen von uns geht es anders. Wir haben gebetet und scheinbar nichts passiert. Ich bin jedoch überzeugt, dass das nicht daran liegt, dass Gott nicht reden würde, sondern dass wir lediglich verlernt haben, sein Reden und Antworten wahrzunehmen.

Denn: In der Bibel lesen wir sehr häufig, dass Gott zu Menschen sprach. Er erschuf diese Welt durch sein Reden. Er redete mit Adam und Eva im Paradies. Er redete mit Kain, nachdem dieser seinen Bruder Abelerschlagen hatte. Er redete mit Noah und beauftragte ihn die Arche zu bauen. Er sprach mit Abraham, Isaak und Jakob oft über ein neues Land und viele Nachkommen. Er sprach mit Josef durch Träume. Gott redete mit Mose wie mit einem Freund. Er sprach mit Josua darüber, wie die Israeliten in das neue Land hineinkommen können. Er redete mit den Richtern und mit Samuel, mit den Königen Saul, David und Salomo. Gott sprach durch die Propheten. Gott sprach durch Jesus, das menschgewordene Wort Gottes. In der Apostelgeschichte und bis heute redet Gott durch die Heilige Schrift und durch seinen Heiligen Geist.

Gott hat nie aufgehört mit uns zu reden. Deshalb ist es so wichtig, dass wir lernen Gottes Antworten wahrzunehmen.

Später redete er beispielsweise durch Martin Luther und die Refomation begann. Was wird geschehen, wenn Gott mit uns redet und wir auf ihn hören, welche lebensverändernde Auswirkungen wird das bei uns haben?

Heute soll es deshalb darum gehen, wie Sie Gottes Antworten auf Ihr Gebet wahrnehmen können.

1. Erfüllen Sie die Voraussetzungen, um Gottes Antworten wahrnehmen zu können

In der Bibel wird uns eine Geschichte erzählt, wie der Teenager Samuel lernt, auf Gottes Reden zu hören. Nachzulesen in 1. Samuel  3, 1-10.
Samuel wacht nachts auf und hört eine Stimme, die seinen Namen ruft. Samuel denkt, es ist sein Lehrer Eli, läuft hin, weckt ihn und sagt: "Du hast mich gerufen, hier bin ich." Eli aber ist noch im Tiefschlaf und reagiert mit einem vermutlich genervten "Nein, ich hab dich nicht gerufen, leg dich wieder hin." Das Ganze wiederholt sich noch zweimal. Dann checkt Eli, dass die Stimme, die Samuel da hört, von Gott kommen könnte. Und so ist es auch. Beim vierten Mal antwortet Samuel, ermutigt von Eli, auf die Stimme: "Ja, Herr, hier bin ich, rede Herr, dein Knecht hört..."
In diesem biblischen Erlebnis werden mehrere Voraussetzungen zum Hören auf Gottes Reden deutlich:

a) Rechnen Sie damit, dass Gott reden und antworten will. (Samuel dachte Eli redet mit ihm. Erst durch den Hinweis des Priesters entdeckt er, dass Gott mit ihm reden will. Hiermit sage ich Ihnen heute: Gott will mit Ihnen reden!

b) Haben Sie die Bereitschaft, zuhören zu wollen. Samuel sagt: Hier bin ich, rede Herr, denn dein Knecht hört. Bitten Sie Gott, dass er durch den Heiligen Geist auch mit ihnen redet.
c) Planen Sie für Gebetszeiten bewusst ein, still zu sein, damit er reden kann. Das kann dabei auch schon mal die Zeit mit den Kindern auf dem Spielplatz oder die Wartezeit beim Arzt oder am Bus sein.

Es sind wunderbare Erfahrungen, die wir hier mit Gott machen können.  

Wenn du Gott anrufst, wird er dir grosse Dinge erzählen, die du nicht weißt. Jer.33, 3.

d) Wenn Sie Gottes Antwort auf eine konkrete Situation, ein Problem oder eine Frage benötigen, dann legen Sie bewusst ihre eigenen Antworten vor Gott ab, bevor Sie konkret fragen

David machte es sich zur Gewohnheit, Gott zu fragen, was zu tun ist, 2.Sam.5, 19.

e) Aber Achtung: Gott redet auch, ohne gefragt zu sein

So kann er zum Beispiel durch eine Erkrankung uns sagen „Du brauchst jetzt eine Auszeit, sie wird dir gut tun, obwohl du sie nicht gewollt hast.“

Es lohnt sich sensibel zu werden, und unsere inneren Antennen  auf Gott auszurichten. Gott sendet. Sind Sie auf Empfang eingestellt? 

2. Finden Sie heraus, wie Gott zu Ihnen persönlich am ehesten redet…

Gott ist sehr kreativ, wie Er uns etwas deutlich macht. Deshalb redet er zu unterschiedlichen Leuten auf unterschiedlichen Wegen. 

Die wichtigsten Kommunikationswege Gottes sind:

2.1. Gott redet und antwortet durch die Bibel (Heb.1-3; 2.Tim.3,16f)

_Für die allermeisten Situationen in unserem Leben brauchen wir kein neues und persönliches Reden Gottes, weil Gott längst durch Jesus Christus und durch die Bibel gesprochen hat. Die Frage z.B., ob Gott uns liebt, ob er konkrete Schuld vergibt, ist in der Bibel längst beantwortet. Da braucht niemand mehr auf eine persönliche Offenbarung zu warten. Auch die Fragen danach, ob klauen oder lügen ok ist, kann man sich schenken. Hier geht es vielmehr darum, Gottes Wort mehr und mehr zu verinnerlichen, damit es unser Denken, Fühlen und Handeln bestimmt.

2.2. Gott redet und antwortet durch seinen Heiligen Geist

a) In unsere Gedanken, Gefühle und Gewissen hinein (ein inneres Zeugnis, einen inneren Eindruck, einen inneren Frieden.) 

Ich möchte das gerne mit Ihnen an einem Beispiel jetzt und hier ausprobieren:

Gott hören heißt, mein subjektives, in einer Gebetsbeziehung entstandenes Erleben -in Form eines Gedankens, einer Wahrnehmung, die innerhalb meiner Vorstellungskraft stattfindet- als göttliche Information zu bezeichnen. 

· Ich öffne mich für Gott, der mein liebender Vater ist, der gerne zu mir sprechen möchte.

· Ich lege meine Lösungen und Antworten beiseite und bin bereit, auch Antworten zu hören, die mir nicht passen, bin willig, sein Wort, sein Reden und Antworten anzunehmen.

· Ich bitte ihn, zu mir über eine ganz bestimmte Situation zu sprechen.

· In der Stille warte ich ab, was Gott mir in meinen Gedanken, Gefühlen und im Gewissen wichtig macht.

· Ich frage mich, was mir im Gebet bewusst geworden ist (ein Stichwort, ein Gedankenfoto oder -film vor den inneren Augen, ein Bibelwort, ein Liedvers, ein Mensch...)?

· Ich vertraue, dass es von Gott ist.

Bitte probieren Sie es jetzt aus:

_ Wo haben Sie ein konkretes Problem, für das Sie Rat oder einen Impuls brauchen?

_ Beten Sie jetzt. Danken Sie, daß Gott durch Jesus Ihr Vater ist, der gerne zu Ihnen spricht.

_ Was ist Ihre Lösung und welche persönlichen Gedanken haben sie dazu ?

_ Lassen Sie diese los.

_ Bitten Sie Gott, durch seinen Heiligen Geist zu Ihnen zu sprechen.

_ Was wird Ihnen jetzt bewußt?

b) Durch andere Christen (Sprüche 11,14+15,22).

In Apg.15 beispielsweise beraten die Christen gemeinsam, ob die nicht-jüdischen Christen sich auch beschneiden lassen müssen wie die jüdischen Christen, damit sie volle Christen sind.

d) durch Umstände: Gott spricht beispielsweise durch die Bereitstellung offener Türen, Menschen, Geld und Materialien.

Zwei Beispiele aus der Jugendzeitschrift Teensmag:

Auch wenn man Gott nicht "akustisch hört", so ist er doch "ungemein kreativ, wenn es darum geht, uns seinen Willen mitzuteilen." Stefanie las in der Zeitschrift dran von den Wycliff-Bibelübersetzern und merkte, dass dies der Weg ist, den sie gehen soll.
Gott macht seinen Willen den Menschen oft auch erst nach Negativerfahrungen klar. Norman bat Gott um Hilfe bei der Entscheidung zwischen der Lehre als Industrieelektroniker und dem Technischen Gymnasium. Er entschied sich für eine Bewerbung als Industrieelektroniker. Nach dem Vorstellungsgespräch wartete Norman auf einen Ausbildungsvertrag, doch ... Fehlanzeige! Eine Absage folgte. "Gottes Antwort war eindeutig", sagte er sich und bewarb sich bei dem Technischen Gymnasium. Nach kleineren Anlaufschwierigkeiten fährt er da nun auf Erfolgskurs.
 e) durch Träume (z.B. wie bei Josef, Daniel)

Eine Missionarin mit Namen Juanita ging auf eine Missionsreise nach Westafrika und durchquerte Senegal. Eines Nachts sprach der Herr in einem Traum zu ihr: „Du benötigst ein Visum für Senegal“. Sie rief die Fluglinie an, die sagte: „Nein, das benötigen Sie nicht“. Sie rief die Botschaft an, die sagte: „Ja, Sie müssten eins haben. Diese Reise wurde durch den Traum des Herrn gerettet.

f) durch Übernatürliche Ereignisse (Visionen (z.B. wie bei Paulus, Petrus-Apg.16,10), Engel, Signale (wie Säulen aus Wolken oder Feuer, brennende Büsche, auch Sterne und Stürme), 

g) relativ selten durch eine hörbare Stimme (Apg.18,9+10; Mat.3,17,

Joh.12,28)

2.3. Gott redet aber auch durch sein Schweigen

· Später: Gott ist ein lebendiges Wesen,  er ist keine Antwortmaschine. Manchmal frage ich Annett, meine Frau:  „Du, willst du mir noch irgendetwas erzählen? Hast du noch irgendetwas?“  Manchmal können sogar Männer  ganz sensibel sein und spüren,  dass da noch irgendetwas im Raume steht,  und dass noch nicht alles gesagt ist  und manchmal dränge ich dann Annett  und bitte sie,  sie möge doch endlich mit mir reden.  Häufig genug tut sie es nicht,  sie sagt dann „später!“,  weil der richtige Zeitpunkt für sie  noch nicht gekommen ist.  Tja, da muss man dann geduldig sein.   Meine Frau ist eine ganz tolle Frau  und an dieser Stelle  hat sie sogar etwas mit Gott gemeinsam.  Wir können Gott manchmal bitten zu reden,  aber manchmal  findet Gott den Zeitpunkt nicht richtig  und sagt: „später!“   Wenn Sie so ein Schweigen erlebt haben,  dann geben Sie nicht direkt auf,  sondern haben Sie Geduld.  Gott will ganz bestimmt zu Ihnen sprechen,  nur den Zeitpunkt  darf er auch mitbestimmen. 

· Blockade: Gottes Schweigen kann aber auch bedeuten, dass etwas zwischen Ihnen steht, was zuvor bereinigt werden muss. Wenn Sünde vorhanden ist, dann bekenne sie und bringe es, wenn möglich in Ordnung. Aber wenn du dir keiner bewusst bist, dann rede dir auch keine ein. Wenn Gott dir einen Zweck hinter deiner Krise zeigt, dann lerne daraus. Nicht immer aber steckt ein Zweck hinter unserem Leiden, nicht immer ist ein Lernprozess damit verbunden. Hiob ist eine Person, die vom Schweigen Gottes betroffen ist.  In der Situation ist es hilfreich, wie Hiob, deine Gefühle ehrlich zu äussern und deine Fragen zu formulieren. Auch wenn Gott schweigt, lass das Gespräch mit ihm nicht abreisen. Stürme, klopfe, poltere auf ihn ein.

· Falsches Thema: Oder Gott will mit Ihnen über etwas anderes sprechen als Sie mit ihm! Gott redet nur über das, was er reden will.

Finden Sie heraus, wie Gott zu Ihnen persönlich am ehesten redet…

Das Lernen Gottes Reden und Antworten wahrzunehmen, ist ein Lernprozess: Es ist wie ein Flugzeug, das nach der Startbahn sucht. Von weit her benutzt es meistens Radar, um sein Heim ausfindig zu machen. Dann zeigen Radiosignale die Route, bis der Pilot Lichter sieht, die ihm den Weg heim weisen. Exakte Lichter zeigen ihm selbst die Starbahn und letztlich sagt ihm ein Mann mit einer Taschenlampe, wo er sein Flugzeug parken soll. In anderen Worten: Die Führung kommt auf viele Weisen, und es kommt nicht alles auf einmal, sondern wächst und wird ausführlicher, so wie die Reise des Glaubens wächst.
3. Was Sie tun können, wenn Gott geredet und geantwortet hat?

a) Prüfen

· Erstens, jedes Reden und Antworten,  das von Gott kommt,  stimmt mit seinem Wort, der Bibel, überein.   Wenn Sie meinen,  der Heilige Geist sagt Ihnen,  sie sollten Ihrer Frau  bzw. Ihrem Mann untreu werden,  dann kann diese Stimme nicht von Gott sein 

· Wenn ein Impuls nicht im Widerspruch zur Schrift steht,  ist es Zeit,  das zweite Kriterium anzuschauen:   Gottes Führung stimmt im Normalfall  mit dem überein,  wie er Ihr Wesen angelegt hat.  Manche Leute scheinen zu glauben,  dass Gott sie zwar  mit bestimmten Gaben geschaffen hat,  dann aber von ihnen erwartet,  sich in völlig anderen Bereichen zu engagieren.   Manche Leute gehen darin auf,  wenn sie mit Kindern zusammen sind  und denken,  Gott möchte sie auf keinen Fall  in der Kinderarbeit haben. Warum, so frage ich mich,  sollte Gott mich auf eine Sache hin anlegen  und veranlagen  und dann verlangen,  dass ich eine andere Sache machen solle?  

· Drittens, Impulse, die von Gott kommen,  sind im Normalfall mit einem  Glaubensschritt, mit Liebe und mit Dienen verbunden.   Manche falschen Impulse  sind ziemlich schnell zu durchschauen,  weil sie egoistisch  und eigennützig sind. ...  Immer, wenn mich in der Gemeinde  viele Probleme nerven,  dann verspüre ich  den ganz starken inneren Ruf,  Pfarrer auf einer gemütlichen Hallig  in der Nordsee zu werden.   

· Besprechen Sie wichtige Impulse  mit reifen, geistlichen Freunden  und wenn etwas dort Unruhe hervorruft, dann ziehen sie ihn erst mal in Zweifel. In teensmag schreibt eine Johanna noch einen Tipp für diejenigen, die sich bei Antworten und Entscheidungen nicht sicher sind: "Wenn mir jemand eine Antwort anbietet, dann weiss ich nie, ob sie jetzt von Gott kommt oder nicht. Deshalb habe ich mir vorgenommen, denjenigen einfach mal zu fragen, wie er zu der Antwort gekommen ist." Keine schlechte Idee!
b) Handeln: Tun Sie, was Gott zu Ihnen gesagt hat.
Irgendein christlicher Geschäftsmann interviewte einen erfahrenen Manager wegen eines wichtigen Jobs. Alle wussten in ihrem Geist, dass der Mann ein Lügner war, aber niemand wagte das zu sagen. Monate später war der Manager ruiniert.  Als die anderen sich wieder trafen, bekannten sie, einer nach dem anderen, dass sie alle von Gottes Stimme gewarnt wurden, aber nicht einer gehorchte!
c) Danken Sie Gott, dass er geredet und geantwortet hat. 

Abenteuer Gebet – III. Wie Sie Gottes Reden und Antworten wahrnehmen können
Liebe Gemeinde,

[image: image1.wmf]so wie Don Camillo im Gespräch mit Jesus zu sein, dass wäre wunderbar. In der Bibel lesen wir sehr häufig, dass Gott zu Menschen sprach. Was wird geschehen, wenn Gott mit uns redet und wir auf ihn hören, welche lebensverändernde Auswirkungen wird das bei uns haben?

1. Erfüllen Sie die Voraussetzungen, um Gottes Antworten wahrnehmen zu können

1. Samuel  3, 1-10: In diesem biblischen Erlebnis werden mehrere Voraussetzungen zum Hören auf Gottes Reden deutlich:

a) Rechnen Sie damit, dass Gott reden und antworten will. 

b) Haben Sie die Bereitschaft, zuhören zu wollen. Bitten Sie Gott, dass er durch den Heiligen Geist auch mit ihnen redet.
c) Planen Sie für Gebetszeiten bewusst ein, still zu sein, damit er reden kann. 

d) Wenn Sie Gottes Antwort auf eine konkrete Situation, ein Problem oder eine Frage benötigen, dann legen Sie bewusst ihre eigenen Antworten vor Gott ab, bevor Sie konkret fragen

e) Aber Achtung: Gott redet auch, ohne gefragt zu sein

So kann er zum Beispiel durch eine Erkrankung uns sagen „Du brauchst jetzt eine Auszeit, sie wird dir gut tun, obwohl du sie nicht gewollt hast.“

Gott sendet. Sind Sie auf Empfang eingestellt? 

2. Finden Sie heraus, wie Gott zu Ihnen persönlich am ehesten redet…

2.1. Gott redet und antwortet durch die Bibel (Heb.1-3; 2.Tim.3,16f)

2.2. Gott redet und antwortet durch seinen Heiligen Geist

a) In unsere Gedanken, Gefühle und Gewissen hinein (ein inneres Zeugnis, einen inneren Eindruck, einen inneren Frieden.) 

Gott hören heißt, mein subjektives, in einer Gebetsbeziehung entstandenes Erleben -in Form eines Gedankens, einer Wahrnehmung, die innerhalb meiner Vorstellungskraft stattfindet- als göttliche Information zu bezeichnen. 

b) Durch andere Christen (Sprüche 11,14+15,22).

c) durch Umstände: Gott spricht beispielsweise durch die Bereitstellung offener Türen, Menschen, Geld und Materialien.

d) durch Träume (z.B. wie bei Josef, Daniel)

e) durch Übernatürliche Ereignisse (Visionen (z.B. wie bei Paulus, Petrus-Apg.16,10), Engel, Signale (wie Säulen aus Wolken oder Feuer, brennende Büsche, auch Sterne und Stürme), 

f) relativ selten durch eine hörbare Stimme (Apg.18,9+10; Mat.3,17, Joh.12,28)

2.3. Gott redet aber auch durch sein Schweigen

· „Später“: Geben Sie nicht auf beim Beten.

· „Blockade“: Gottes Schweigen kann aber auch bedeuten, dass etwas zwischen Ihnen steht, was zuvor bereinigt werden muss. Auch wenn Gott schweigt, lass das Gespräch mit ihm nicht abreisen.

· „Falsches Thema“: Gott redet nur über das, was er reden will.

Finden Sie heraus, wie Gott zu Ihnen persönlich am ehesten redet…

3. Was Sie tun können, wenn Gott geredet und geantwortet hat?

a) Prüfen

· Übereinstimmung mit der Bibel 

· Passt es zu dem, wie Gott mich gemacht hat?

· Ist der Impuls mit einem  Glaubensschritt, mit Liebe und mit Dienen verbunden?   

· Besprechen Sie wichtige Impulse  mit reifen, geistlichen Freunden  

b) Handeln: Tun Sie, was Gott zu Ihnen gesagt hat.
c) Dank: Danken Sie Gott, dass er geredet und geantwortet hat. 

Liturgie

1. Vorspiel

2. Begrüßung

3. Lied EG 334 Danke-Lied Variationen Konfis

4. Votum 

5. Eingangsspruch Ps.62,2-3:Meine Seele ist stille zu Gott, der mir hilft. Denn er ist mein Fels, meine Hilfe, mein Schutz, dass ich gewiss nicht fallen werde.

6. Eingangsgebet
Vater, ich möchte deine Stimme hören.Das ist mein grösster Wunsch.
Doch da sind andere Stimmen, ein Wirrwarr, von dem man nichts mehr versteht. Die Szenen des letzten Films spuken in meinem Kopf umher.
Die Lieder aus dem Radio ertönen die ganze Zeit. Die Worte des letzten Buches gehen mir nicht aus dem Sinn. Das alles prägt mich,
und ich nehme alles auf. Keine Zeit, Vater, für dein Wort, keine Ruhe, um nach deiner Stimme zu horchen. Oft bin ich mir nicht sicher,
sprichst du? Oder die schlauen Sprüche, die ich mir selbst gebastelt habe? Vater, nimm dieses Chaos von mir, und lass mich deine Stimme hören! _Joela, 15
7. (nur Hsb. Chor: Die Barmherzigkeit des Herrn)
8. Lesung: 1. Kön.19, 11 Der Herr sprach: Geh heraus und tritt hin auf den Berg vor den HERRN! Und siehe, der HERR wird vorübergehen. Und ein großer, starker Wind, der die Berge zerriß und die Felsen zerbrach, kam vor dem HERRN her; der HERR aber war nicht im Winde. Nach dem Wind aber kam ein Erdbeben; aber der HERR war nicht im Erdbeben. 12 Und nach dem Erdbeben kam ein Feuer; aber der HERR war nicht im Feuer. Und nach dem Feuer kam ein stilles, sanftes Sausen. 13 Als das Elia hörte, verhüllte er sein Antlitz mit seinem Mantel und ging hinaus und trat in den Eingang der Höhle. Und siehe, da kam eine Stimme zu ihm und sprach: Was hast du hier zu tun, Elia?

9. Credo und Zeugnisse

10. Lied: Stille vor dir, mein Vater

11. Predigt

12. Wenn die Last der Welt (in Hsb. durch Chor)

13. Fürbitte Herr, lehre mich schweigen. In mir ist so viel Lärm.
Meine Gedanken sind so verwirrt von der Unruhe des Tages.
Bilder bedrängen mich, Nachrichten, Meinungen,
Auseinandersetzungen, Erlebnisse und wünsche.
Sie fordern mich, sie ergreifen mich,
sie zerstreuen meine Kräfte.
herr, lehre mich abstand gewinnen
von mir selbst und von dingen,
die mir wichtig scheinen.
herr, gib mir kraft zur konzentration.
ich schliesse meine augen.
ich lasse die stille in mich hinein.
in meinem schweigen finde ich dich wieder.
lehre mich dein Reden und Antworten wahrzunehmen

14. Ansagen

15. Lied: EG 130,1-3

16. Segen

Nachspiel


17.  „Abenteuer Gebet“
Teil I: Wie Sie mit Gott reden können

Impulse zum Gebet zu Hause

für die 3. Woche

1. [image: image2.wmf]Tag (Sonntag): 

a) Lesen Sie: Hebr.1,1-2 und Joh.1,14

b) Denken Sie nach: Was will Gott Ihnen durch Jesus (sein Wort!) sagen? 

c) Beten Sie: Wenn Sie daran denken, dass Jesus ein Reden Gottes an Sie ist: Wofür können Sie danken? Was haben Sie falsch gemacht in Bezug auf Gott? Worum können Sie für sich und andere bitten? Sprechen Sie mit Gott über Ihr zukünftiges Verhalten.

2. Tag (Montag): 

a) Lesen Sie: 1.Sam.3,1-10 und Joh.10,3 und 27

b) Denken Sie nach: Was unterscheidet Gottes Reden von menschlichem Reden? In welchen Situationen haben Sie erst im Nachhinein gemerkt, dass es Gott war, der geredet hatte? Wie sehr sind Sie wirklich dafür offen, dass Gott gerade jetzt mit Ihnen sprechen kann? Darf Gott Ihre Ordnung und Ihren Schlaf durch sein Reden stören? 

c) Beten Sie: Treffen Sie vor Gott die Entscheidung, ihm zuhören zu wollen: „Rede, Herr, denn dein Knecht hört.“

3. Tag (Dienstag): 

a) Lesen Sie: Apg.8, 26-40

b) Denken Sie nach: Gott führt uns durch seinen Geist in der Regel immer zu Menschen, nicht zu uns selbst. Haben Sie schon einmal einen inneren Impuls verspürt (Eigentlich sollte ich…) einen Ort oder einen Menschen aufzusuchen oder in einem Gespräch etwas zu sagen, was das Gespräch auf den Glauben an Jesus lenkt oder mit jemand (z.B. einem Kranken) zu beten?  Wie haben Sie auf diesen Impuls reagiert? Wie haben Sie sich nach Ihrer Reaktion gefühlt? 

c) Beten Sie: Reden Sie mit Gott darüber, unter welchen Bedingungen Sie auf einen nächsten inneren Impuls mit einer konkreten Handlung reagieren wollen.

4. Tag (Mittwoch): 

a) Lesen Sie: 1.Kön.19,11b-13

b) Denken Sie nach: Warum redet Gott im sanften Säuseln des Windes? Braucht es nicht manchmal auch den Sturm, damit wir hinhören? Wie hat Gott bisher schon zu Ihnen geredet?

c) Beten Sie: Bitten Sie Gott darum, Ihnen zu zeigen, auf welche Art er mit Ihnen bevorzugt sprechen möchte.

5. Tag (Donnerstag):

a) Lesen Sie: Richter 6, 36-40 und Apg.1,21-26

b) Denken Sie nach: Können Christen bei Unsicherheiten Gott um ein Zeichen bitten, obwohl seit Pfingsten der Heilige Geist uns führen und leiten will? Welche mit Gott verabredete Zeichen könnten sinnvoll sein? Welche nicht? 

c) Beten Sie: Bitten Sie Gott, dass er Ihnen zeigt, ob er Ihnen ein Zeichen geben will und wenn ja, welches.

6. Tag (Freitag): 

a) Lesen Sie: Hiob 33,14-18 oder 1.Mose 41,1-7+25-36

b) Denken Sie nach: Warum redet Gott in der Bibel oft durch Träume? Könnte einer Ihrer Träume schon einmal ein Reden Gottes gewesen sein?

c) Beten Sie: Bitten Sie Gott, dass Sie sich an Ihren nächsten Traum erinnern können und dass Gott Ihnen dann auch erklärt, was der Traum bedeutet.

7. Tag (Samstag):

a) Lesen Sie: Ps.103,1-5

b) Denken Sie nach: Wie haben Sie auf Gottes bisheriges Reden/Antworten reagiert? Freude, Enttäuschung oder Dank?

c) Beten Sie: Holen Sie den vergessenen Dank für Gottes Reden nach.

Neue Liedstrophen zu EG 334 „Danke für diesen guten morgen“ 

(Getextet von den Konfis 2007-2008)

1. Danke, du hast die Welt erschaffen,

danke, dass du uns leben lässt.

Danke für jeden neuen Tag, den du uns schenken willst.

2. Danke für unsre kleine Kirche,

danke, dass wir zusammen sind.

Danke für diesen schönen Sonntag und dass du uns liebst.

3. Danke für diesen guten Sonntag, 

danke für jeden Wochentag.

Danke, dass wir hier singen dürfen, wie es jeder mag.

4. Danke, das du für uns da bist,

danke, dass du Frieden gibst.

Danke, dass ich dir alles sagen, anvertrauen kann.

5. Danke, du willst uns segnen,

danke, dass du mit uns gehst.

Danke, dass du nie im Leben von uns gehen wirst.

6. Danke für einen schönen Schultag,

danke, dass wir zusammen sind.

Danke, dass ich meine Freunde sehe und mich freuen kann.

7. Danke für dieses schöne Leben, 

danke, für erfüllte Zeit.

Danke, dass durch deine Nähe dieser Tag sich lohnt.

8. Danke für dieses schöne Leben,

danke für jeden neuen Tag.

Danke, dass du in mir lebst und mich so sehr magst.

9. Danke für die zehn Gebote,

danke, dass du sie Mose gabst.

Danke, dass ich in allen Lagen diese bei mir hab’.

10. Danke für schöne Momente,

danke, dass du bei uns bist,

danke, dass du all meinen Kummer mir abnehmen kannst.

  KidsCE-Kongress beim Mittendrin - Propheten gesucht und gefunden 
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Dass auch 3-12jährige Kinder mit dem Thema „prophetisch leben“ etwas anfangen und dabei noch viel Spaß haben können, bewies der Kinderkongress beim Mittendrin. Die insgesamt 190 Kinder teilten sich in drei Gruppen auf und hörten parallel zu den Erwachsenen, wie Gott heute noch nach Menschen sucht, die seine Stimme hören und seinen Willen tun. Je nach Alter gab es natürlich verschiedene Ansätze, um das Thema kindgerecht verständlich zu machen ...

Bei den 3-5 Jährigen führte die Handpuppe Lotta durch das Programm und vermittelte den Kindern, dass Gott sie zu sich einlädt, eine echte Hilfe in der Not und ein guter Hirte ist, dessen Stimme sie hören können.
Wie man Gottes Stimme hören kann, erzählten Mose, Samuel und Maria in einer Talkshow den 6-8jährigen Kindern. Dabei war es auch ganz wichtig, Gott in sein Herzenshaus einzuladen und wie Mose zu erfahren: Gott kann auch mich gebrauchen. 
Eine theoretische und praktische Agentenausbildung (Agent = Prophet) durchliefen die Confettis (9-12Jährige). Mit Schlaffi und Schlaffine erlebten sie hautnah, was ein Agent Gottes so alles wissen und drauf haben muss. Sie hörten von dem wichtigsten Agentenwerkzeug: Gottes Stimme hören durch Lehre, Zeugnisse von andern jungen Agenten und beim Gebets- und Segnungsabend auch durch persönliche Erfahrung. 
Allen Kindern hat das Programm gut gefallen. Wir bekamen viele positive Rückmeldungen. 



„Auf einer Reise in Frankreich war ein Streik und alle Strassen waren von Lastwagen blockiert. Ein Mann kam und sprach zu uns in Spanisch und gab uns detaillierte Anweisungen darüber, wie wir Spanien mit Hilfe von Landlastwagen erreichen können. Ich schrieb die Einzelheiten auf und als ich aufblickte, war er gegangen. An diesem Tag waren wir das einzige Auto, dass die Grenze passierte. Wer war dieser Mann? Wie konnte er wissen, dass ich spanisch verstehe?“
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